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Hochund Wohl-Ehrwurdige Herrn
Hochgeneigte und ſehr werthe Vater und Bruder in

meinem und ihrem JEſu!

JBgleich allen guten Kunſten und Wiſſenſchafften ihr billi—
n ges Lob gebuhret, und alſo dieZeit nicht ubel angeleget wird,
m die man auff deren Erlernung wendet, ſo iſt doch wohl bey
w ulen Gottesgelehrten, jaben jedem rechtſchaffenen ChriſtenS r eine ausgemachte Sache daß dieſen allen das Studium
 biblicum vorzuziehen ſey, und alſo fur allen denenſelbigen
2 beſonders zu excoliren, nicht nur, weil an ſich die heilige Bi

gegenſetzung allen andern uar eoxnr ein Buch heißen, und dafur paßiren mag,
wie ſie alſo der Heil. Geiſt ſelbſt nennet Pl.XL. 8. auch der Nahme der Vibel an
deutet, und welches alio ninmermehr ausgelernet werden kan, ſondern auch be
ſonders, weil ſie das Buch, ſo uns GOtt ſelbſt zur Regul und Richtſchnur des
Glaubens und Lebeus furgeleget, nach welcher Regul wir alle muſſen hergehen,
wenn wir unſern Glaubens-und Lebens Weg unſtrafflich wandeln wollen, ſonſt
weder zur rechten noch zur lincken. Jſt nun diß eine ſelige Stunde, darinnen man

JEſu gedenckt, ſonſt verdirbt alle Zeit, die wir zu bringen auf Erden; ſo kan ge
wiß auch keine Zeit beſſer angewendet werden, als die man auff leſen, meditiren,
ſtudiren und betrachten der Heil. Schrifft wendet. Utcunque enim pulchrum
ſit, audire doctam, pulchrius tamen eſt, habori prudentem, pulcherrimum vero
eſſe IIIM;; wit Gerh. Joh. Vosſius bey den Theoph. SPICEI. in Liter. Iufel.
Comonefſ. zo. p. yog. gar fein beſchreibet. Vornebmlich muß diß bey jedem
Theologo ſein Hauptwerck ſeyn, und mag er wohl dem gelehrten und frommen

Theologe, M. VAI. IHERO die Worte nachſagen:
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ĩgyer etunt miki Biblid, erunt eademque Fuigi5 yß)r,
Dulce erit in Bibliis vivere, dulee mori.

Um ſo viel mehr, da nicht nur Menſchen, ſondern JEſus ſelbſt uns das eeerv-
rars rele Ya D ſo treulich anbefohlen. Es hat auch daher GOtt verſchie
dene gelehrte und vornehme Theologos erwecket, welche zu Excolirung des Stu-
dii biblici durch ihre herrliche Schrifften vieles beygetragen, welcher Arbeit
allzeit in biligem Werthe, und ihr Gedachtniß in Ruhm und Segen bleibet;
jedennoch aber wird man, wo man es ein wenig genauuberleget, nicht in Abrede
ſeyn konnen, daß, obgleich vieles hierinnen gethan, dennoch wohl noch ſo viel, wo
nicht ein mehreres, zu thun ubrig ſeh, ſonderlich wal etwa Hauptund Real-
Bucher in dieſem Studis anbelanget. Es haben einige diß wohl geſehen und
daher Specimina und Verſchlage zu einen und andern Bibliſchen Wercke ge
than, wie denn ſonderlich Hr. M. Nicol. aaſens, legl. Paſt. Prim. zu Budißin
vorgeſchlagene Bibliſche Concordantz; deßgleichen des Konigl. Daniſchen
LeibMedici und Juſtiz-Raths, Hn. G. Franci von Franckenau opus bibli-
cum, der mehr als 1ooo. Commentar. uber die Bibel excerpiret und zuſammen
getragen, ſchon fur geraumen Jahren bekandt worden. Es iſt aber auſſer dem
Vorſchlage weiter nichts ans Licht gekommen auch da der erſtere ſo wohl als
der andere wahrender Zeit verſtorben, wird kunfftig weiter nichts darvon zu
hoffen ſeyn; auch das Abſehen dieſer Manner nur auff einen gewiſſen Theil des
Studii Biblici gerichtet geweſen. Es bleibet alſo nicht nur dieſes, ſondern auch

ein mehreres andern zu elaboriren ubrig. Es ware allerdings eint Sy-
nopſis Collectio omnium Critic. Commentar. bibl. wehl vonnöthen als
worzu der bekandte Polus weder halb noth gar zureichet; Es ware rine vollige
oder vielmehr gantz neue, und zum uſuellen Gebrauch eingerichtete Bibliſche
Real-Concorudantz ſehr nutzlich: ſe ware auch gar wohl gethan, wenn man als
eine Biblia Illuſtrata alles zuſammen colligirett, welches aus der gantzen Pro-
fan- Litteratur zur Illuſtration der Heil. Schrifft dienete. Weil aber dieſe, wie
ſonſt alle Bibliſche Hauptwercke von ſolchem groſſen Umfang, daß ſit mthr als
tinen Menſchen erfordern, und hier darvon zu reden viel zu weitlaufftig fallen
wurde; als laſſe ich meine wenige Gedancken darvon biß zu anderer Zeit ausge
ſetzet. Jch bleibe itzt nur bey der Bibel an ſich ſelbſt aantz allein, und da glaubt
ich, daß unter die deſiderata, ſo bißher gemangelt, ſonderlich auch eine vollſtan

dige PARALILEI.-Bihbel mit zu zehlen ſey. Man ſchlage alle Bibeln und
BDibelVerſiones anff, in was fur Sprache ſier zu btkommen ſeyn wie ich bißher
guten theils gethan, ich zweiffle, daß ſie einem Liebhaber der heiligen Bibel hier

innen Gnuge thun werden, ja ich kan nicht einen tinigen finden, der nur die ln-
tention gehabt, die Bibliſchen loca parallela vollig zu colligiren. Was man
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hierinnen gethan, und hin und wieder in margine Bibliorum allegirtt findet,
welches auch billig ſtinen Ruhm verdienet, iſt doch nicht ex profeſſo, ſondern nur
per accidens und occaſionaliter geſchehen; den Paralleliſmum univerſalem
Script. S. aber hat niemand, welches mich offt ſelbſt gewundert, zuſammen zu
ſuchen ſich furgenommen, es ſey nun, daß man ſolche lntention nicht gehabt oder
daß man ſith fur der allzu groſſen Muhe, Arbeit uud Verdruß darbeyn gefurch
tet. Weil ich denn aber ſolches mit unter die Real- Bucher zehle, welche am
allererſten mit zum Studio biblico erfordert werden, und woraus einem jedem
BieelLeſer ein groſſes Licht aufgehet, als habe ich mich unter der guten Hand
meiues GOttes entſchloſſen, zu GOttes Ehre und des Nechſten geheiligter
Erbauung, eine ſolche vollſtandige arallel-Bibel ſucceſſie zu elaboriren.
Die Merhode aber, ſo ich mir dabey vorgeſetzet, beſtehet in folgenden Puncten:

J. Es ſollen nicht nur etliche wenige, wie bißher geſchehen, ſondern alle loca pa-
rallela zuſammen geſuchet und geſammlet werden, ſo viel,als nur moglich iſt.

I. Die loca parallela ſollen nicht nur jedem Verſe, ſondern auch jeder Propofi-
tion und commati verſus, ja auch jedem Worte, wo se von dem emphaui iſt,
und man es fur nothig befindet, beygefuget werden.

IlI. Die loca parallela werden aus allen libris biblicis canonieis colligiret,
aus denen libris apoeryphis aber gar ſparſam, es ware denn daß ſie von einen

Nachdruck zu ſeyn ſchienen.
IV. Bey der Collection dererſelben wird der Unterſcheid gehalten zwiſchen de

nen Verbal. und Real-Parallelen, und zwar auff jene hier eigentlich geſehen,
denn dieſe, in ſo fern ſie in einer Cöllectiõn. lictorum probantium vel illn-
ſtrantium beſtehen, gehoren nicht ſo wohl hieher zu einer Parallel-Bibel, als
vielmehr zu einer Real-Concordantz, wovon ich zu anderer Zeit meine weni
ge Meditationes entdecken will; was aber loca parallela realia find, und auff
eine btſondere Weiſe harmoniren, alſo auch ſanderlich zur Erklarung dienen,
wie gar oſſt geſchiehet, dieſelben werden billich fur andern mit beygeſetzet, wie

wohl auch die Verbal-parallele gar offt ſuo modo mit real-parallele werden,

und alſo gleithſam mixta ſind.
V. Es giebt auch loca parallela nicht in ſenſu proprio, ſed tantum applicativo,

die nur parallel quoad ſonum, nicht quoad ſenſum, indem ſie an ſich offt von
einer gantz andern materia handeln doch ſind ſolche auch nicht gantz zu uber
gehen, weil ſie, wo nicht zur explication, doch zu einer feinen alluſion, wiewohl

in ſano ſenſu Anlaß geben.VI. Weil ſich alſo die loca parallela bißweilen ſehr hauffen, wird bey dertn Beyſe

nung dieſe Ordnung gehalten, daß allzeit erſt diejenigen loea voran ſtehen,
die ex eodem capite, als denn die, ſo ex eodem libro ſcripturæ, ex qua textus

eſt,



oſt, genommen ſind, darmit man gleich ſehe, wie ſchon der ſacer ſcriptor mit
ſich ſelbſt concordire, und alsdenn folgen erſt die übrigen loca.

VII. Die ubrigen loca parallela, ſo viel etwa derer zu haben, werden auch allzeit
nach einander Junta ordinem librorum biblicorum, wie ſie in unſerer Teut
ſchen Bibel nach der Reihe zu finden, geſetzet.

IIX. Dieallegation dieſer locorum parallelorum faänget allezeit von forn an
und wird, nach obiger Ordnung, richtig unter einander geſetzet, darmit
man ſogleich bey jedem dergleichen laco den univerſalem paralleliſmum
Script. S. in ſo weit er gefunden wird, beyſammen habe, und er jedem ins Au

ge falle.IR. Dieſe nach ſolcher Metkode, und in ſolcher Ordnung colligirte loca paral.

lela, werden nicht nur bloß allegiret, wie bißher in dieſem Fall allzeit geſche
hen, und citiret, ſondern quoad verba formalia exprimiret und völlig bey
gedrucket. Diß findet man um deßwillen nothig und nutzlich, weil nicht
nur die loca allegata vielmahls falſch eitiret werden, wie ich in ſehr vielen Ex
empeln obſerviret, und man ſich alsdenn weiter nicht helffen kan; ſondern
auch, weil das Aufſchlagen ſo vieler beygeſetzter locorum ſehr muhſam und
beſchwerlich auch geraume Zeit erfordert, und daher wohl von den wenig
ſten geſchiehet, man ſich auch von dem Paralleliſmo horum locorum inter ſe
keinen rechten Concept machen kan, wenn man ſie nicht alle nach einander uno
intuitu fur ſich hat, welchen Beſchwehrungen allen hierdurch abgeholffen,
der Gebrauch ſolcher Parallel- Bihel ſehr facilitirrt, und der Nutzen deſto
mehr veraroſſert wird.

X. Bey allen dieſen augefuhrten Parallelen werden die Wortt, in welchen der
nervus harmoniæ und Paralleliſmi beruhet mit grobern Littern gedru
cket, oder mit einer Linie unterſtrichen, darmit ſie deſto beſſer in die Augen
fallen; und man gleich ſehe, wor auf ſie ſich beziehen.

XI. Zu ſolchem Ende wird auch ipſe Script.S. textus noch grober gedrucket,
darmit er von allen ſolchen Parallelen differire.

XlII. Diejenigen loca, ſo bey einem Worte, oder commate als parallel einmahl
angefuhret worden werden bey tinem ſolchen angefuhrten, und anderweit in
ſua propria ſede wieder furkommenden parallel loco nicht wieder quoad
verba formalia angefuühret ſondern nur der Hauptlocur. wo ſie bey
ſammen ſtehen, fleißig angemercket, und darbey auf die daſelbſt allegirten
loca gewitſen.

xlil. Ob aber gieich die loca parallela alſo wegbleiben, die ſchon vorher einmahl
edlligiret, und angefuhret worden, und man nur auf ſolche allegation bei
einem andern loco gewieſen wird, ſo werden doch allzeit diejenicen pa-
rallels hinzu geſetzet, die ex eodem libro e quo textus genommen ſind,
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weil dieſe fur allen andern zur Sache dienen, es ware denn, daß der loeus,
wohin man weiſet, auch in eodem libro biblico ſtehe, da alsdenn auch dieſt

billig wegbleiben.
XIV. Wenn von einer Art zu reden allzu viel loca furkommen auch ſolche

an ſich gemein ſind, ſollen nur etliche wenige von denen penetranteften eligi-
ret und beygefuget, doch zugleich mit einem &c. angemercket werden, daß es

noch mehr dergleichen gebe.
XV. Wenn ein loeus gantz in allen Worten mit dem andern gleich fal

let, ſoll er zwar quoad verba formalia, doch nur einmahl. angefuhret, und dar

bey wo er weiter ſtehet, allegiret werden.
XVI. Die gantz bekandten dicta ſeripturæ werden nicht allzeit gantz ange

fuhret; ſondern nur etliche Worte darvon, und ſolches durch ein beygeſetztes
Zeichen angemercket, welches auch bey andern dictis ſeripturæ mit ſolchen
Worten, die eben nicht.ad paralleliſmum gthoren, anf gltiche Weiſe geſchichet.

XVII. Von ſolcher Methode ſoll eheſtens die Epiſtel Juda, welche man bloß
um deß willen erwehlet, weil ſie die kurtzeſte in der Heil. Schrifft) loco ſche-
matis. woraus die gefuhrtt Intention hierbey noch klarer erhellet,ediret, und
kunfftig darauf unter den Segen GOttts der wurckliche Anfang zu dieſem
opere biblico mit dem erſten Buch Moſe gemachet, und ſuccellive alſo
fortgefahren werden. Denn man findet diß der Nothwendigkeit zu ſeyn, von
forn anzufangen, wtil die poſteriores libri ſeript. L. im̃er ſich auf die vorher
gehende, auen in ihrem Redens Arten beziehen, und ſonderlich auch auff dit

Biuher Moſe.Von dem Nutzen und Gelnaualeieſen apsris bibliei halte ich unnothig
vieles anzufuhren, da vielleicht kunfftig bey einer General-Introduction darvon
ex profello gehandelt werden kan. So vitl ſiehet man von ſelbſt, daß ſolches,
wenn die Wiſſenſchafft der Grund-Sprachen, wie billig praſupponiret wird,
tines von denen beſten adminiculis hermenevticæ ſacræ ſeyn werde. Denn, da
die Heil. Schrifft nicht iſt idiue e Aucecac. ſondern quaſi una propoſitio eopu-
latira, connectens ſingulas partes nnam confitmans per aliam, elucidans
exponens, wie der beruhmte Pariſiſ Cantlar Joh.  ERSON T. J. Opp. Euit.
Pariſde Commun. Laic. ſub utraque ſpecie p. a. gar fein ſchreibtt, und alſo das
ro onror ſeripturæ nicht beſſer, als ex ipla ſeript. ſ erkluret werden kan, ſolches
aber eben durch Collationirung gller ſolcber Parallel. Spruche geſchiehet; als iſt
ohnſchwer zu ſchlieſſen, daß dadurch der biſftjn tinigt Weg, die Schrifft aus
der Schrifft zu erklar en gewieſen werde. Man ſiehet daher mit Wergnu
gen, wie ſchon die ſacri ſeriptores unter ſich concorairen und recht aus einem

Munde und Geiſte reden, welches wider die Spotter der Schrifft, und zum Be
weiß



weiß ihrer Seonrebelac ein groſſes Mittel iſt; ja es wird hierdurch der
Grund geleget zu einen Comnent. perpetuo, daß ich ſo reden mochte, denn es kan
kein Comment.gemacht werden, darinnen nicht zugleich der Paralleliſmus ſcript.
angemercket werde, ſondern es giebet auch offt ein locus parallelus zu Erklarung
tines Texs mehr Licht, als mancher weitlaufftiger Commentarius, wie man kunff—
tig aus deſſen oculari inſpectione und collatione wahrnehmen wird. Wie ich
mich nun ben deſſen kunfftig bevorſtehender elaboration an obige Metbode, und
alle derſelben Puncta genan binden werde, und dadurch hoffe die gefaſte gute In—
tention und deſſen htilſaraen Nutzen mit GOtt zu erlangen; ſo ſtehe doch keines
weges in der Opinĩion, daß nichts darbey zu verbeſſern wäre, als der ich vielmehr
ſelbſt bekenne, daß ich mir ſelbſt darbey nicht in allen Satisfaction thue. Daher ha—
be ich nicht nur bereits diß mein propos mit verſchiedenen vornehmen Lheolo.

eit privatim communiciret, und bin durch deren ſehr werthe Zuſchrifft hier innen
geſtarcket worden, ſondern ich habe es auch hierdurch denen geſamten Gottes—
gelehrten, meinen hochwertheſten Vatern und Brudern in Chriſto.
die GOtt alle in ihren hohen und heiligen Aemtern mit Geiſt und Krafft an—
thun, und mit virlen Seegen ſchmucken wolle, publice wollen fur Augen legen, de—

ro anf Wahrheit und Liebe abzielenden Beurtheilung unterwerffen, und mir de—
ro Sentiment, wofern etwas zu nutzlicher Einrichtung und Verbeſſerung dieſer
operis publiei zn erinnern ware, mit aller Ergebenheit ausbitten, welches Sit
nach Belieben an mich oder in Leipzig an Philip Wilhelm Stocken, Buch.
handlern daſelbſt unmaßgeblich uherſenden konnen. Bie ich mich darur ae
gen jedem dererſelben, Zoch: uno ν Ghrwuroige Herren, zu auer
moglichen Dienſten wieder verpflichtet erkenne;als flehe auch itzt hertzlich zu mei

vem und ihrem GOtt, daß er Sie alle als geheiligte Werckzeuge ihres JEſu
alſo wolle ruſten und ſtarcken, damit ſie alle ſtarck in dem HErrn, und in der
Macht ſeiner Starcke noch ferner zur Ehre GOttes, Verherrlichung ſeinen
Worts und Nahmene, auch Erbauung der wahren Evangeliſchen Kirchen viele
fruchtbarliches ſchaffen und verrichten konnen. VDer heilige Vater heilig.

und erhalte Sie alle in ſeinem Wort und Wahrheit. Amen.
Gegeben Jllmenau d.iu. Sept. Ao.isJ.
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